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ZIPPERTS WORT ZUM SONNTAG

Angela Merkel hat die Bürger auf schwere
Zeiten eingestimmt. Wörtlich sagte sie:
„Man muss damit rechnen, dass manches

in den nächsten Monaten noch schwieriger sein
wird als jetzt im Sommer.“ Beispielsweise Son-
nenbaden, Erdbeeren pflücken oder in kurzen
Hosen am Grill stehen. Vor uns liegen vier Mona-
te, die sich in ihrem Schwierigkeitsgrad exponen-
tiell steigern werden. Der September macht als
Spätsommermonat einen harmlosen Eindruck,
aber um diese Zeit lösen sich viele Blätter von
den Bäumen und rotten sich auf Gehwegen und
in Vorgärten zusammen. Das macht die Men-
schen melancholisch. In den Supermärkten tau-
chen die ersten Spekulatius und Dominosteine
auf und bereiten uns auf die ersten Printen und

Lebkuchen vor. Dann wird auch noch Lottospie-
len teurer und die Waffengesetze verschärfen
sich. So müssen die Behörden ab September beim
Verfassungsschutz nachfragen, ob der Antrag-
steller als Extremist bekannt ist, bevor sie eine
Waffenerlaubnis vergeben. Das klingt, als ob man
nur noch als Extremist eine Waffe besitzen darf.
Der September könnte wirklich schwierig wer-
den, wenn man kein Extremist ist, aber eine Waf-
fe haben will, um den Supermarktleiter zu zwin-
gen, die Spekulatius aus dem Verkauf zu nehmen.
Und dann kommen noch Oktober, die Wieder-
wahl von Donald Trump und Weihnachten, an
dem die Heiligen Drei Könige mit Mundschutz an
der Krippe stehen und dem Heiland Gold, Weih-
rauch und Desinfektionsmittel bringen. 

Spekulatius sind Superspreader
ANZEIGE ANZEIGE

ISSN 0949 – 7188

Die Fraktionsvorsitzende der Partei
Bündnis 90/Die Grünen, Katrin Göring-
Eckardt, hat sich besorgt über die stei-
gende Jugendarbeitslosigkeit geäußert.
Im Interview mit dieser Zeitung sagte
sie: „Wir brauchen jetzt eine Starthilfe
für Berufseinsteiger, einen Schutz-
schirm gegen Jugendarbeitslosigkeit.
Die Eingliederungshilfen der Bundes-
agentur für Arbeit sollten wir dafür auf
500 Millionen Euro aufstocken.“ Seite 4

Mehr Hilfen
für Arbeitslose 
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D eutsche Kinderärzte raten Eltern
dringend, ihre Kinder im nahenden
Herbst gegen Grippe impfen zu las-
sen. „Ich empfehle allen Eltern, ihre
Kinder in diesem Jahr gegen Influenza

impfen zu lassen“, sagt Professor Johannes Hübner,
leitender Oberarzt der Kinderklinik der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität in München und Vorsitzender
der Deutschen Gesellschaft für Pädiatrische Infek-
tiologie. „Wir wissen, dass Kinder den Influenzavi-
rus maßgeblich übertragen.“

VON FREIA PETERS UND JACQUES SCHUSTER

Jeden Winter müssten viele Kinder wegen Grippe
stationär aufgenommen und sogar mit Sauerstoff
versorgt werden. Abgesehen von den Risiken für die
Gesundheit der Kinder gebe es in Zeiten der Coro-
na-Pandemie eine gesellschaftliche Verpflichtung
zum Schutz anderer. „Die klinische Symptomatik
zwischen einer Grippe und einer Covid-Infektion ist
nicht unterschiedlich“, sagt Hübner. „Daher kann
und sollte man den Kindern und ihren Familien die-
se Verdachtsmomente ersparen und alles, was damit
verbunden ist: Aufenthalte beim Arzt, in der Klinik,
Krankmeldungen der Eltern.“

Jenseits der Grippeschutzimpfung gilt: Circa die
Hälfte der Kleinkinder in Deutschland verfügt nach
Angaben einer Studie der Techniker-Krankenkasse
über keinen ausreichenden Impfschutz in Bezug auf
jene Impfungen, die die Ständige Impfkommission
am Robert-Koch-Institut (RKI) empfiehlt. Darunter

sind jene gegen Masern, Tetanus oder Keuchhusten.
Die Impfung gegen Grippe zählt nicht dazu. Nur 49
Prozent der im Jahr 2017 geborenen Kinder haben
demnach in den ersten beiden Lebensjahren alle
empfohlenen Impfungen erhalten. 3,5 Prozent der
2017 geborenen Kinder sind sogar laut der Auswer-
tung in ihren ersten zwei Lebensjahren gar nicht im-
munisiert worden. Andere Kinder haben nur einen
Teil der empfohlenen 13 Impfungen bekommen.

Die World Health Organization (WHO) empfiehlt
zusätzlich die Influenza-Regelimpfung für alle Kin-
der ab einem Alter von sechs Monaten. In den USA
liegt die Durchimpfung von Kindern inzwischen bei
fast 60 Prozent, mit steigender Tendenz. In der EU
folgen nun erste Länder der WHO-Empfehlung,
grundsätzlich alle Kinder auch gegen Grippe impfen
zu lassen, etwa Großbritannien oder Finnland. 

Auch Bundesgesundheitsminister Jens Spahn
(CDU) empfiehlt dieses Jahr eine Grippeimpfung.
„Gleichzeitig eine größere Grippewelle und die Pan-
demie kann das Gesundheitssystem nur schwer ver-
kraften“, sagte Spahn dieser Zeitung. „Deswegen ha-
ben wir diesmal zusätzlichen Grippeimpfstoff be-
sorgt. Jeder, der sich und seine Kinder impfen lassen
will, sollte und kann das tun.“ Normalerweise fan-
gen die Firmen im Frühjahr an, Impfstoff für die
kommende Infektionssaison zu produzieren. Ent-
scheiden sich nun im Herbst größere Bevölkerungs-
gruppen, sich gegen Grippe impfen zu lassen, könn-
te es zu Engpässen bei den Impfstoffen kommen.

„Grundsätzlich rechnen wir mit einer höheren
Nachfrage nach Grippeimpfstoffen im Herbst und

haben uns im Hinblick darauf vorsorglich entspre-
chende Dosen gesichert“, sagt der Vorsitzende des
Gesundheitsausschusses des Bundestages, Erwin
Rüddel. Trotzdem empfiehlt der CDU-Politiker vor
allem Risikogruppen die Grippeschutzimpfung.

Ähnlich sieht es der Präsident der Bundesärzte-
kammer Klaus Reinhardt: „Wir sollten uns auch vor
dem Hintergrund begrenzter Kapazitäten bei Impf-
dosen und Verbrauchsmaterialien auf den Schutz
der besonders gefährdeten Bevölkerungsgruppen
konzentrieren“, sagte Reinhardt dieser Zeitung. Rat-
sam seien Grippeschutzimpfungen bei jungen Men-
schen immer dann, wenn eine erhöhte Gefährdung
infolge eines Grundleidens vorliege, zum Beispiel
Asthma, Diabetes oder Erkrankungen des Immun-
systems. Der SPD-Gesundheitsexperte Karl Lauter-
bach sagte WELT AM SONNTAG: „Wir müssen uns
bei Grippeschutzimpfungen in diesem Jahr deutlich
steigern, jedoch nur aufgrund freiwilliger Bereit-
schaft.“ Einen Impfzwang lehnt Lauterbach ab. 

Bayerns Gesundheitsministerin Melanie Huml
(CSU) hält eine Grippeimpfung in diesem Jahr
ebenfalls für wichtig. „Je mehr Menschen sich gegen
Grippe impfen lassen, desto besser“, sagte Huml
dieser Zeitung. „Wenn jemand viele Kontakte mit
anderen Menschen hat, ist ein Impfschutz beson-
ders wichtig, um die Verbreitung des Virus zu ver-
hindern. Unverzichtbar ist diese Impfung daher für
das Personal in Krankenhäusern, Schulen und Pfle-
geeinrichtungen. Deshalb appelliere ich an das Ver-
antwortungsbewusstsein der Beschäftigten und for-
dere sie zur Impfung auf.“ Seite 5

Impfmangel bei mehr als der
Hälfte der Dreijährigen
Von 2017 Geborenen sind 51 Prozent nicht ausreichend geschützt. Ärzteschaft,
Gesundheitsminister Jens Spahn und die WHO empfehlen zusätzlich Grippeimpfung für Kinder 
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Im Fall Wirecard gibt es Hinweise, dass
die Bilanzmanipulationen früher be-
gannen als bisher bekannt. In einem in-
ternen Bericht für den Aufsichtsrat
schreiben die Wirtschaftsprüfer von
EY, die Kontobestände seien schon in
den Jahren 2017 und 2018 gefälscht ge-
wesen. Der Bericht liegt dieser Zeitung
vor. Zudem gab es offenbar bei EY
schon in früheren Jahren Zweifel an
Wirecards Rechnungswerken. Außer in
Form verklausulierter Hinweise im Ge-
schäftsbericht 2018 wurden die aber
nicht öffentlich. Seite 28
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früheren Betrug
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Fünf Jahre 
„Wir schaffen das!“ 
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Robin Alexander

Seite 11

Die USA, die EU, Großbritannien und
die Schweiz haben das gewaltsame Vor-
gehen der Staatsführung in Weißruss-
land gegen prodemokratische Demons-
tranten scharf kritisiert. „Wir verurtei-
len den unverhältnismäßigen Einsatz
von Gewalt und fordern die Behörden
auf, die Gewalt und die Drohungen ein-
zustellen, militärische Gewalt gegen
Bürger des eigenen Landes anzuwen-
den“, teilten die Vertretungen in Minsk
in einer gemeinsamen Erklärung mit.
Knapp drei Wochen nach der Präsident-
schaftswahl reißen die Proteste nicht ab
– am Samstag gingen Tausende Frauen
gegen Machthaber Alexander Luka-
schenko auf die Straße. Seite 7
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